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SWin̂ ßange Sorge wM den Freund unseres Vater-

kaiwes beMeicheu , wenn er die Stimmung , wie sie hier
und da im deutschen Volle in die Erschetmmg tritt , mit
idem wundervollen Aufschwung aller Gedanken und Emp¬
findungenm den ersten Wochen und Monaten des Krieges
vergleicht. Damals überall in Deutschland nur e i n Wille
und erne Tat : es galt, Kaiser und Reich zu reiten vor der
Gewalt der rings im Kreise anstürmenden Fe^ kr, und alle
Klemmut, alle Verzagtheit , aber auch alle Spuren innerer
Schwache und Zerrissenheit waren wie fortgeweht. Der herz-
«hebenüe Siegeslauf unserer Heere beflügelte die allgemeine
Stimmung, und jeder sehnte sich förmlich danach, sein Teil mit¬
ogen zu können an den Opfern und Entbehrungen , die ge¬
bracht werden mußten. Spielend wurden die Aufgaben der
nmeren Kriegführung überwunden . Die erwerbstätigen
Teile des Volles fanden sich mit überraschender Schnellig-
reu m die veränderte Wirtschaftsweise, die mannigfachen
Eingriffe des Staates in die gesamte Bewegungsfreiheit
des emzelnen wie ganzer Berufsstände wurden als selbst¬
verständliche Kriegsnotwendigkeiten willig hingenommen,
und niemcmd blieb zurück, so oft auch der Ruf zu patrio-
nschm Opfergaben dieser oder jener Art erscholl. „

Inzwischen sind bald sechzehn Kriegsmonate vergangen.
Wir konnten allerdings nicht erwarten , daß die unbe-
imewuche Stimmung der Änfangszeft sich unverändert
durch diese langen und schweren Monate erhalten würde.
E Krieg, der uns erst als das ungeheuerste Ereignis
dieses Lebens in den Weg trat , ist eine Dauererscheinung
^worden. Man hat sich an ihn gewöhnt wie an eine
Edgliche Erfahrung . Auch daß unsere Truppen in Ost
und West siegreich bleiben, daß alle opferoollen Versuche
der Gegner, uns zurückzuwerfenHvon den selbstgewählten
«Mungen, die wir in Flandern und in der Champagne,
w otn Argonnen und Vogesen ebenso wie an der
mn  und Weichsel, dem Styr und an der
w mit unbeugsamer Entschlossenheit behaupten, das

[ft manchem unter uns eine bare Selbstverständlichkeit
Sie denken nicht mehr daran , welche gewaltigen

Mmmgungen es gekostet hat, um diese Erfolge zu er-
Men Md dauernd festzuhalten, welche tägliche Arbeit im
"T®1 wie im großen erforderlich ist, um weiterzubauen

vorwärtszukommen, welche unübersehbare Summe von
Mgaben noch vor uns liegt, wenn die Zukunft des Reiches

Ü Gegenwartssiege nicht preisgegeben werden soll.
WM cht und Eigennutz beginnen sich wieder zu regen,
memmut und Mißgunst tauchen auf. Die Unbequemlich-
i2der  Versorgung mit Lebensmitteln werden aus-
»oauicht und übertrieben , als müßten wir bereits amHunger-

nagen. Die leidige Gewohnheit, einzelne Ausschreitungen
Preisgestaltung , im Warenverkehr, auf dem Handels-

o ganzen Erwerbsständen , in diesem Falle zumeist
w^ °^ wlrtschaft zur Last zu legen, greift wieder mehr

niehr um sich, und persönliche und parteipolitische
hi*ta en  drängen in den Vordergrund , wo sie noch lange
ftpK . ^ .'Nchen haben. Es mag sein, daß der bevor-

Wiederzusammentritt des Reichstages die Geister
aewt. Immer im Sommer . und Herbst, wenn die

parlamentslose , die schreckliche Zeit zu Ende ging, waren
die Nichts-als -Parteimänner darauf bedacht, rechtzeitig
Stoff für wirksame Volksreden zu sammeln, „Affären"

I vorzubereiten, denen die allgemeine Auftnerksamkeit
sich zuwandte, bis dann der Reichstag als Retter
m der Not aufmarschieren konnte. Wir erinnern
nur an Labern und an Krupp , beide ungemein
unseligen Angedenkens. So wird auch jetzt wieder
von manchen Stellen aus die Stimmung künstlich geschürt,
um emen günstigen Boden zu schaffen für die Reden, die
man mi Dezember auf der Reichstagstribüne zu halten
gedenkt Aber soweit sind wir noch nicht, daß wir uns
schon den Ruckfall m mehr oder weniger fragwürdige
Friedensgewohnhelten leisten dürfen. Es ist richtig: der
Femd steht nicht im Lande und er wird wohl auch kaum
noch Gelegenheit finden, uns heimzusuchen. Aber er ist noch
lange nicht bezwungen. WilderKüenn je gebärdet er sich,
seitdem wir uns den Weg nach Konstantinopel geöffnet haben.
Wir wissen auch alle, daß damit ' erst ein neuer Abschnitt
des Sieges begonnen hat, daß jetzt erst die Möglichkeit
geschaffen ist, England , unseren mächtigsten Feind , ernstlich
anzupacken.̂ Dieser Notwendigkeit werden wir uns nicht
Eû ehen können, wenn anders der Friede , den wir heute
vielleicht haben könnten, nicht morgen schon wieder zer¬
brochen sein soll wie dünnes Glas . Für Uneinigkeit und
Unzufriedenheit tft also die Zeit noch nicht gekommen.
Wohl wäre es töricht zu verlangen, daß lediglich Zufrieden-
rw kundgeben soll, wo die zunehmenden
Opfer des Krieges nach und nach immer weitere Kreise in den
ŝ iMillen ziehen, wo die Teuerung unleugbar Ernährungs-
schwlerigkeitenschafft und manche Existenz zugrunde geht,
P 1 £ eren  Aufbau die schönsten Hoffnungen geknüpft werden
dursten. Aber alle diese Lasten müssen m würdiger Ent
sagung getragen werden. Auch für unsere Feldgrauen sind
mit dem zweiten Kriegswinter neue Entbehrungen und
Strapazen ungleich schlimmerer Art angebrochen. Sie
werden fich ihnen mit altbewährtem Hildenmut unter¬
werfen. Sie werden aber auch von uns verlangen , daß
wir unsere Schuldigkeit tun und nicht murren und ver¬
zagen, solange der Feind vor den Toren stebt Von Reicbs
wegen geschieht alles Mögliche, um unsere wirtschastl ch?
Lage zu sichern und zu erleichtern. Wie es in Frankreich
und England , wie es gar in Rußland in dieser Beziehung
aussehen mag, davon können wir uns kaum eine zutreffende
Vorstellung machen, Besser als bei uns jedenfalls nicht —
unsere Feinde haben nur mehr Disziplin im Leibe und
hüten sich wohl, uns hinter ihre Kulissen blicken zu lassen.

Und überdies : eine Kleinigkeit dürfen wir bei aller
Bedrängnis im täglichen Leben doch nicht vergessen Wir
find die Sieger , während die Völker des Vierverbandes
unt allen chren unübersehbaren Opfern bisher weniger als
nichts erreicht haben. Darum kann es für uns alle nach
wie vor nur die eine Parole geben: Durchhalten  —
auch in der  Eintracht ! Diesen Ruf läßt gerade jetz!
un rechten Augenblick der verdienstvolle Präsident des
Preußischen Abgeordnetenhauses, Graf v, Schwerin -Löwitz
erschallen. Die Not des Vaterlandes verlangt gebieterisch
daß jedermann ihm Folge leistet, bis der deutsche Fried,
gesichert ist, den wir uns erkämpfen wollen. : •

|fia$ gnädige Fräulein von Uj.
mau aus - er Kriegszeft von Artur  B re hm  er.

_ Nachdruck verboten.

Äosip̂ Een aber war ihm, dem Boro Lanczy doch
uöli . «r ein Pole war . freilich nur ein
t SJ* t! oIe' " icht deshalb, sondern weil er so traurig

>«lack- „J 1 traurig.  Immer saß er da vor der
iw fn ^ fttf) vor fich hin auf seinen Holzfuß, als wäre
er mtW* leiö  um den echten, den sie ihm drin in
>d weggeschnitten hatten, just oben am Knie,
lr tü*w gar nicht leid um den Fuß . Gar nicht.
1 fleftnrh « .Ŝ aSl e ^auvtmaan war ihm leid, denn

Um. Der war lvr.
ln -in*5 * einet war tot : ein Hund. Mb jedesmal,
>gab -um Josip kam. dann streicheüe er tim
ies fn ^ und kaufte ihm Gott weiß was aller
trcib-n ?u° der Boro Lanczy gar nicht g« mg Hunde
ße. ,7„? urfte. die er ihm zuführte, damtt er etwas
Wvvia in Hund, wenn er noch so groß und noch

l di- " Ete  er „Kleinchen" und e8 war gut.
.. Augen dabei zumachte und nicht auf den Sund

ä *Der moR? ! Don längst hätte er zu Hause sein
bott. li Oberstabsarzt hat es ihm auch gesagt:

m  in P Ä gesagt, „sei doch nicht so traurig.
ji ? 1“® Setmat " Denn auch er hatte

öas s -? °^ . leide an der polnischen Krankheit, und
chrien- der Josip aber hatte gezittert und
Ich ' ' ^ ur das nicht, nur daS nicht, Herr Stabs-

ich nach Golivinl " . .

’ai*i sjiaari

atete

rfurt-

'dt.

Der Herbst war schneller gekommen, als man geglaubt
Mtte. Der Herbstwind fegte über das Land, von den
Sergen herab, eiskalt, als wolle er zeigen, wie ernst der
Vinter wird . Wo früher Morast war , da war jetzt
Staub , denn der Wind trocknet bester als die heißeste
Sonne , und dieser Staub zog in gelben Wolken, die wie
wirbelnde Striche über die Landschaft jagten , vor dem
Wind einher, alles mit seiner Staubschicht ohne Mitleid
bedeckend. An einem solchen Tage fuhr ein seltsamer
Wagen in Czerniczp ein. Ein Wagen, wie man ihn dort
noch niemals gesehen hatte. Groß . Mächtig groß. So groß
wie ein Zirkusmagen . Und überhaupt so. Mit Fenstern und
Vorhängen und . . . aber doch ganz anders . Erstens ohne
Pferde . Ein riesiger Kraftwagen und dann ganz grau,
wie alles , was zum Krieg gehört, diesmal grau war , nur,
daß man das Grau unter dem Staub nicht recht sah.

Daß der Wagen kam, das batte man bei der Etappe
natürlich gewußt. Da weiß man überhaupt alles . Und
der Etappenkommandant, ein Oberleutnant , erwartete den
Wagen und begrüßte den Herrn , der zuerst ausstieg.

„Oberleutnant Gröhl ."
E „Graf Ehrbach."

Und die beiden Männer schüttelten sich die Hand,
während ein anderer Herr dem Wagen entstieg, in dessen
Türrahmen schon die Gestalten zweier Damen erschienen,
die in braune Staubmäntel gehüllt waren , so, wie sie zu
dem Staub paßten. Und der andere Herr wurde als der
Geheimrat Bront vorgestellt, der wohl zu den berühmtesten
Ärzten gehörte, die wir überhaupt haben, und dann,
„Rteine Frau , Gräfin Ehrbach und Fräulein von Ujfarva,
deren Reisezweck Sie ja kennen und deren Reiseerlaubnis
wir haben."

Der Oberleutnant salutierte, ergriff die ihm dar¬
gereichte Hand und bat die Herrschaften, in das „Kom¬
mando " einzutreten, das allerdings das Lächeln reckt-

^Bezugspreis<
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich j,50 Mk.

von derselben frei inr Haus ge¬
liefert j,y2 Mk.

25. Jahrgang.

Kriegs- W Lbromk
Wichtige  Tagesereignisse zum Sammeln.

22. November.  Die andauernden Angriffe der Italiener
auf den Görzer Brückenkopf bleiben ohne Erfolg, — Auf dem
Balkankriegsschauplatz dringen die österreich- ungarischm
Truppen siegreich gegen die Montenegriner vor. Bei Mitro-
witza werden drei feindliche Stellungen erorbert.

23. November.  Auf dem Balkan werfen die Unseren
den Feind in Nachhutkämpfen nördlich von Mitrowitza und
Pnstina, 1500 Gefangene und sechs Geschütze werden ein¬
gebracht. — Die Bulgaren machen südöstlich von Pristtna
8000 Serben zu Gefangenen: ferner erbeuteten sie 44 Ge¬
schütze und 22 Maschinengewehre.

Oer  Krieg.
. .5 ie AuiU .uug  des serbischen Heeres macht sich ir

täglich zunehmendem Maße bemerklich. Die Beute an
(»efan9enen und Geschützen erreicht Ziffern, die an de»
Gesamtstarke des serbischen Heeres gemessen, als ver¬
hängnisvoll für die Serben ^erscheinen müssen.

Vor priktinL 9500 Serben gefangen.
60 Geschütze , 22 Maschinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier » 23. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf verschiedenen Stellen der Front hielt, durch daS
begünstigt, die lebhafte Feuertätigkeit an. —

»E'^ rrmilde blieben zwei feindliche Sprengungen
«„ I9. r,-r ®tn  feindlicher Doppeldecker stürzte bei Aure
(m der Champagne) nach Lustkampf ab.
Oestlicher Kriegsschauplatz. M

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.
r;  v. Nördlich von Mitrooica , sowie nördlich und nordöst¬
lich von Prisfina wurde der Feind in Nachhuttämpfen
apfir a* er*15s°-° gefangene , 6 Geschütze wurden ein-

südöstlich von Pristtna kämpfenden
bulgarischen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts . Es
wirb von dort die Gefangennahme von 8000 Serben
schützen"gemelü!t. 22  Maschinengewehren und 44 Ge-
berste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. B.

* |
Die feinhreifung der Serben.

deutsche und ungarische Korrespondenten melden
Gen? ral ^Boia8i^ ^ ? -̂ .Arbeitsminister Petkow und her> <̂ bleff . auf die Frage - nach der Rückzugsmög-
lichteit für die serbische Hauptarmee dahin geäußert:

Für das geschlagene Serbenheer besteht nur eine
äußerst germge Möglichkeft zur Flucht. Die serbische
Armee steht zusammengedrängt im Gebiet von Kosovo-
vola. nördlich des Amselfeldes. Sie hat nur noch einen

bem er diese Einladung begleitet hatte, de»
.twas Prnnitweres . Raumbeschränkteres gab es wo
überhaupt auf der Welt nicht. Und hier, gerade bi
Sn8e r“ enö  bbden zusammen, die für das Heer, den KAe
das Gelingen des Krieges von bedeutsamster Wichttgk«

nö öie  Herrschaften sich besprachen, wurde d
Wunderivagen von Hunderten Ungerufener und Ui
berufener bestttunt und bewundert . In diesem Wam
ß Qt *°' ™ Ie man  erzählte , ein ganzes Spital . Zimme

Küche. Eine Küche, in der man koche
konnte ohne Feuer zu machen. - „Na ja dock h
Dummlmg . eine elektrische Küche." Und eine Abt
Schnitt " U! 2l* in mS mh wan den Leuten die Bettm 'f. !!1' -r-iä), mach doch kein so erschrecktes Gesick,

!rlauben ^ Heh!^ si de/Bmo ' Lan ^ r,? ann sich alle
Bolen M W baj  rein .aus ! Alles weiß. G°v

”tt9 5!nb hnef ni ”? " lnJ ° °>" «m Wmm wie dem da malUnd da fiel dem Boro Lanczv ein der K,
lruch sehen. Der glaubt so was nickt. Und e

machte die Wagentür wieder zu und holte den Fosio De
üSLtffi.  Wozu ? Sollten die Kra7ke? Zückttöroeröen die da hinemkommen. Er war nicht mehr kran
und sein Bern dank Gott und dem Baum , an dem ei
gewachsen war . tat ihm auch nicht mehr weh. als,

Fortsexnug folgt.

:** ■



Ausweg nach Montenegro , zwischen Mtrowitz 'a und
Novibasar . ein sehr schlechter Gebirgspaß , für Wagen
kaum passierbar . O

General Bojadjefs erklärte weiter , daß nur noch eine
serbische Armee oon Offizieren , ohne Soldaten , Montenegro
erreichen dürste , da die Soldaten ihre Waffen fortwerfen
und in ihre Dörfer zurückkehren.

Pristina zum Teil erobert?
Der bulgarische Arbeitsminister Petkow teilte angeblich

ferner einen neuen großen Erfolg der Vulgaren mil.
Um die makedonische Stadt Pristina am Nordende

des Amselfeldes wird hart gekämpft. Der Weste» der
Stadt ist bereits in bulgarischem Besitz.

Wenn auch von amtlicher bulgarischer Seite bisb^
nur die Nachricht oorlag . daß der gemeinsame Anmarsch
der deutsch-österreichischen Truppen sich Pnstma auf kurze
Entfernung näherte , so ist bei den groben ,Erfolgen , die
unser deritscher Generalstabsbericht aus lener Gegend
melden konnte , die Wahrscheinlichkeit des Eindringens der
Bulgaren in Prisfina selbst sehr groß.

Fliegerangriffe auf Dedeagatsch.
Wie aus Sofia gemeldet wird , bombardierten englische

Neroplane und Hydroplane beständig die Straße und die
Bahnlinie Dedeagatsch —Badoma , besonders Sere , die von
den Türken vor Ausbruch des ersten Balkankrieges als
wichtige strategische Verbindungsstraße ausgebaut wurde.
Am 19 d Mts . wurde die Straße allein rwn drei Hydro-
planen bombardiert , jedoch erfolglos . Ein Hydrophan er-
Kit Havarie , tonnte jedoch später entkommen . —

das von Serbien bleibt.
Die serbischen Großmachtsträume sind verdorrt und

Serbien , der sich aufblähende politische Ochsenfrosch , ist
kläglich zufammengeschrumpft . Von dem eigentlichen
Serbien ist nur noch der nördliche Teil des Amselfeldes
(Kossomopolje ) mit Pristina vom serbischen Heer besetzt

Diese Richtschnur haben die Italiener zu verwirklichen
gesucht. Während die feindliche Artillerie anfangs nur
nit leichten Feldgeschützen und Schrapnells m die Stadt
choß. bedient sie sich jetzt schwerer Granaten , die namentlich
len Südteil aufsuchen, wo beinahe sämtliche Gebäude durch
Treffer und Splitter beschädigt sind . Es wurden viele
Häuser getroffen und mehrere Personen getötet und ver¬
wundet.

Der Col di Lana i » österreichischer Hand.
Der Schweizer Major Tanner , der dem k. u . k. Kriegs-

preffequartier zugeteilt ist, erklärt die Berichte Cadornas , nach
denen der Col di Lana an der Tiroler Sudfront von
italienischen Truppen erobert sei, für unwahr . Er sagt:

Geschichtlich steht fest, daß die Italiener die Spitze
des Col di Lana am 7. November von Mittag bis
Abend in Besitz hattest . Vorher und nachher war und ist
der Col di Lana -Gipfel österreichisch.

Nach Major Tanner kleben die Italiener am Col di
Lana in einer Vor -Stellung am Südostgrat 800 Meter
unter dem Gipfel , von wo sie einige Feldwachen vor¬
getrieben haben . Am 21. November konnte Maior Tminer
das Schellern zweier italienischer Angriffe gegen die Spitze
des Col di Lana beobachten . Ein dritter Sturm fei, wie
er hörte , ebenfalls erfolglos gebtteben.

kleine r . /iegsocrt.
Wien , 23 . Nov . Der schwedische Oberst Ackermann

teilt mit , er habe vorgestern persönlich .festgestellt, daß der
Col di Lana  den Österreichern gehört und wieder von den
Italienern beschossen worden ist.

Paris , 23. Nov . Vizeadmiral Guepratte,  der bisher
die französische Flvttendivision vor den Dardanellen befehligt
hat ist zum Oberbefehlshaber  und Marmeprafekten des
Seebezirks Algier und Tunis  ernannt worden.

Lyon . 23. Nov . „Republicain " zufolge erklärte Theodore
Roosevelt,  die von der Ententepresse verbreitete Nachricht,
er werde als freiwilliger höherer Offizier in - den Heeren der
Alliierten kömvien. entbehre ieder Rearündung.

Von freund und feind,
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .j

Oer Kaller an die fcbleffifche Landwehr.
Licgnttz , 23. November.

Aus einem hier eingetroffenen Feldpostbrief erfährt man.
daß der Kaiser am IO. d. Mts . die Armee des Generalobersten
Woyrsch an der Ostfront besichtigt hat . wobei der Monarch
auch durch die Gräben ging . Die Kaiserparade sollte auf dem
großen Truppenübungsplatz stattfinden , wo von dem Komman¬
doturm , durch ein großes IV geziert , die deutsche, österreichische
und ungarische 'Flagge wehten . Um Uhr erschien e
Kaiser , begleitet vom Generalseldmarlchav Prinz Leopold von
Bayern . Der Kaiser dankte, so heißt es in dem Briefe , für
die schönen Erfolge , die die schlesische Landwehr im Laufe der
großen Offensive errungen hat , erwähnte die Angriffe de--
Feindes im Westen und erniahnte uns dann , auszuhalten un
Graben und den Feind mit blutigen Köpfen heimzu,chlcken.
bis er vor uns auf den Knien liege, was vielleicht und
hoffentlich in kürzester Zeit geschehen könne.

Die Front der Verbündeten in Serbien.
Der schraffierte Teil zeigt das eroberte Gebiet.

und schon naht auch hier das Verhästgms, da Mllrowltza,
omer der Hauptzugänge zu diesen Gegenden, den Serben
'bereits entrissen ist. Wo weiter südlich noch
serbische Truppen stehen, da schirmen sie Nicht
alffeMsches, sondern erst in den bnden Balkankriegen er¬
obertes Gebiet. Auch dieses durste slck. da Monasttr so
aut wie verloren , ja nach verschiedenen Meldungen schon
lln bulgarischen Besitz-ist, schnell verkleinern, da an eme
Hilfe für die Serben durch die französisch-englischen Be¬
freier, denen es selbst sehr schlecht geht, nicht zu denken ist.
Das serbische Gebiet, das auf 87300 QuadraktUometer an¬
gewachsen war , ist aber auch so schon auf kaum 20 000
beschränkt.
f ' '
* Der Vormarsch auf JVlitrowitza.
Meldung des österreichischen Kriegspresseguartiers .)
- Wien , 23. November.

Im Jbartale schreitet der Vormarsch österreichisch-
ungarischer Kolonnen auf Mitrovitza siegreich vorwärts.
Im Norden dieser Stadt hatten die Serben mehrere vor¬
bereitete Stellungen zur heftigen Gegenwehr eingerichtet,
mn das Jkartal möglichst lange in Händen zu behalten.
Diese Stellungen wurden nach erbitterten Kämpfen ge¬
stürmt und hierbei viel Gefangene gemacht und eine Menge
von Kriegsmaterial erbeutet,
i ' Dicht vor Prepolje.
! Nachdem die Montenegriner nördlich Zajnice am Fuße
des 1245 Meter hohen Metalkas -Passes . über den die
Straße von Gorazde - Lewelje führt , . zuruckgeworfen
wurden und im Mündungsgebiet des Lim m die Drma der
letztere Fluß überschritten ist, wurden nun glich die feind¬
lichen Stellungen am Nordhanee des 1492 Meter öohen
Goles -Berges erobert . Die von Novavaros nach Süden
oordringende Kolonne ist im Limgebiet im Anm
Prepolje.

Italienische Rache an 6örz.
?' ährend die Italiener früher die Stadt Görz , trotz¬

dem ,.e im Bereich ihrer Geschütze lag , geschont hatten , da
militärische Zwecke nicht Vorlagen und sie immer noch
hofften die Stadt in ihre Gewalt zu bekommen , haben fie
in der ' letzten Zeit Görz schonungslos unter Feuer ge¬
nommen . Au - welchen unedlen Beweggründen , ersteht man
aus dem folgenden Bericht des österreichisch-ungarischen
Kriegspressequartiers:

Italienische Gefangene geben die Worte höherer
italienischer Offiziere wieder , die geäußert haben sollen:

, „Wenn wir dir nächsten Tage nicht in Görz einmarschieren.
schien.".: wir k' stutzt zusammen ."

6in unfreiwilliges Geständnis.
Genf , 23 November.

Im Pariser „Figaro " schreibt Herr Hanotaux , ehemaliger
französischer Minister des Äußern und Geschichtschreiber der
dritten Republik:

„Wir werden die Waffen nicht niederlegen , bevor wir
die Befreiung und Unabhängigkeit aller Völler und vor
allem der beiden uns entrissenen Provinzen erreicht haben
werden . Das ist der Wille Frankreichs und dafür hat es
den Krieg unternommen (c ’es pour cela quelle a tait
la guerre ).

Herrn Hanotaux ist hier wohl die Feder ausgeglitten.
Bisher hieß es ja iminer . die bösen Boches hätten den Krieg
angezettelt , um das stamme Frankreich zu vernichten. Und
nun dieses unfreiwillige Geständnis . . .

Zwangsrehrutierung der •pinnländer.
Stockholm , 23 . November.

Hier wird zuverläsfig berichtet, daß Zar Nikolaus einen
Gehcimcrlast über die Zwangsrekruticrnng aller Wehr¬
fähige» in Finnland vom 18 . Lebensjahre an unterzeichnet
habe. Die Ausführung des Erlasses wird schon in naher
Zeit erwartet.

Bis zum 24. Januar 1899 wurden von den russischen
Machthabern die von Alexander l . 1809 gewährten finnischen
Sonderrechte geachtet, die dem Lande eine eigene kleine
Armee mit finnischer Befehlssprache und finnischen Offizieren
sicherten. Dann setzte die allmähliche Rekrutierung em. die rm
vollen Umfang 1903 zum erstenmal durchgeführt wurde . nach-
dem im Jahre vorher das finnische Heerwesen endgültig auf¬
gelöst und die Truppen unter russisches Kommando
gestellt worden waren . Da die Rekrutierung nicht Herr ge-
wünschten Erfolg hatte und zahlreiche junge Finnländer den
Weg über die Grenze fanden , ist man jetzt zur Zwangs-
rekruiierung geschritten.

Zureden soll nun helfen.
Paris , 23. November.

Die hiesige Preffe weist Italien  daraus hin , daß seine
Interessen auf dem Balkan durch ein weiteres Vordringen
der Österreicher. Deutschen und Bulgaren gegen Salomkr
und Albanien aus das schwerste gefährdet seien. Es handle
sich für Italien nicht nur darum . Serbien  zu helfen,
sondern vor allem darum , seine eigensten Interessen  zu
wahren Allerdings seien hierzu mehr als 75 000 Mann
nötig - Nachdem versteckte Drohungen nicht vermochten.
Italien aus seiner Zurückhaltung zu bringen , will man es
jetzt mit sanftem Zureden versuchen.

kuropatkin gegen Bulgarien.
Paris , 23. November.

Der „Matin " erfährt , daß General Kuropatkin »mn
Oberbefehlshaber der russischen Streitkräste gegen Bulgarien
ernannt worden sei.

Vor einigen Monaten wurde in der russischen Preffe vor-
sichtig und geheimnisvoll angedeutet , daß Kuropatkin . der
geschlagene Heerführer aus dem russtsch-iapamschen Kriege,
für ein hohes Amt ausersehen sei. Manche glaubten , er solle
sozusagen die „rechte Hand " des Zaren werden , manche be-
haupteten . er solle Nikolai Ntkolajewitsch ersetzen. Nun ist das
Rätsel gelöst : er soll die russischen Heere wider Bulgarien
führen und die Scharte von dem Feldzug 1904- 1905 -aus-
wetzen. Für einen Siebenundsechzigjährigen — der General
ist 1848 geboren — ein wenig viel . Oder sollte es sich bet
der Meldung um einen jüngeren Namensvetter deS Ge¬
schlagenen von Mulden handeln?

{der tötete den Hbgeordneten ^ aures?
Rotterdam , 23. November.

Eine überaus unangenehme Frage stellte vor einige
Zeit der Arbeiterführer Jowett im englischen Unterhaus an
Sir Gren . Jowett wsllte wissen, ob es Grey bekannt wäre,
daß Mitglieder der französischen Kammer am Tode des kriegz-
feindlichen Sozialistenführers Jaurös die Schuld trugen und
auch anfänglich verhaftet wurden . Sie stllen den noä , immer
auf seine Aburteilung wartenden Mörder Blllam ge¬
dungen haben . Str Edward Grey wußte natürlich  nid )t§,
aber Jowett wußte , das Reuterbureau sei vom bri.
tischen Pressebureau und vom bntrschen Auswärtige»
Amt aufgefordert worden,  nichts von diesen Geruch,:,
-u bringen . Und das Schweigen ging weiter . Auch bi,
Anfrage Jowetts unterschlug Reuterbureau und er|t je,
erfährt die Welt von dem interessanten Vorgang , ^ n Hsaui
soll es alle Welt wissen, daß einige kriegsh^ eryche Ai-
geordnete den Tod Jaurös veranlaßt Haben. Dre englis«
Regierung weiß selbstverständlich nichts von solche, i
Taten ihrer treuen Bundesgenossen , ebensowenig mit
sie sich zu dein Mordptan ihres Gesandten Findla,
m Cbristrania gegen Sir Roger Casement visier ge-
äußert hat . Es gefällt ihr besser, dann und wann mora>
liich? Entrüstung zu heucheln, als die Verbindung mit politi¬
schem Mordgesindel einzugestehen.

Appell an Rußlands Kapitalisten.
Petersburg , 23. November.

Die hiesige Presse weist auf die Notwendigkeü hm. di,
innere Anleihe zu unterstützen. Die Kriegsschuld  sch
bereits auf sieben Milliarden  Rubel gewachsen. Vor: feem
Kriege habe eine Staatsschuld von neun Milliarden Rubel
bestanden . Bis zum 5. November habe dm Papiergeldaus,
gäbe bereits 5054 Millionen Rubel erreicht. Die Kapitalist«,
hätten Furcht vor einem frühen Friedensschluß mrd doi
inneren Unruhen ; sie ließen sich nur von ilrprtulisuschen In¬
teressen und nicht vom Patriotismus leiten. Die Zeitungen
flehen die Kapitalisten an . patriotischer zu sem.

Mas geht in Griechenland vor?
Sofia , 23. November.

Diese Frage kann jetzt täglich wiederholt werden . Auch
nachdem man sich durch den Wirst von Nachrichten hindurch,
gearbeitet hat , ist man so klug als wie zuvor : gar zu haußg
widerspricht eine Meldung der andern und fast alle stutz«
sich auf Mutmaßungen . Verzeichnen wrr darum hm
die wichtigsten Depeschen kurz. 1. Die allerwrchtigslk
ist die Meldung , daß der Vierverband die Bi.
setzung Salonikis  aussprechen will . 2 Ein ücui»
nisches Blatt kündigt den Abbruch  der diplomatisch«
Beziehungen  zwischen dem Verband und Griechenland w
3 Aus London kommt die Nachricht, daß Kitch euer  wederM
Indien noch nach Ägypten gereist ist. sondern auf demBalkaud«
Oberbefehl übernehmen will . 4. In Athen verlautet i« ,
die Regierung habe beschlossen dem Verbände alle Versich«
rungen zu geben, durch welche dre bestehenden Besorgmff-
beseitigt werden . Es soll sogar schon die Grundlage für Mt
Abkommen getroffen sein. Die Blätter fügen hinzu, da
König und die Regierung versicherten Kttchener, Gneche«
werde nie die Ententetruppen angreifen . Das sind so°«
wichtigsten Nachrichten aus und über Griechenland . M ->
jede von ihnen kann man ein Fragezeichen setzen. ^

Politilcbe Rundrcbau.
Deutsches Reich. W

+ Der Ausschuß für Kartoffeln . Gemüse und ObM
Beirats der Reichsprüfungsstelle für Lebensmtt teM
hielt in seiner letzten Sitzung eine allgemeine MF
über die Kartoffelversorgung der Bevölkerung . Es fl
dem Wunsch Ausdruck gegeben , durch Einwirkung au
wirte und Händler die möglichst schnelle Beschaffu 9
angemeldeten Beträge und der weiter erforderlichen ^
Vorräte zu sichern. Sollte , wie mehrfach angenommenw ^ ^
eine Zurückhaltung der Händler vorliegen , so mutzll « ^
gegenüber von dem den Städten zustehenden Enteign .
recht Gebrauch gemacht werden . Seitens der
Verwaltungen sind schnellste Beförderung und MatzN
gegen Frostgefahr zugesagt . Ein Vertteter des
Ministers erklärte , daß auch die Heeresverwaltung
bedingt an die Höchstpreise für Kartoffeln halt,
wurde über die Festsetzung von Höchstpreisen für G
auch Zwiebeln , und für Sauerkraut verhandelt.
gehende Erörterung fand  über die Bemessung der 2|
krautpreise statt . Man war sich ferner darüber euuu,
Obst , solange die Preise eine angemessene
von einer Höchstpreisfestsetzung abzusehen . Eirdttw
über Höchstpreise für Fettersatzmittel , in erster O»
Marmeladen , aber auch für Apfeltraut , Nubentraul,
Honig und Kunsthonig verhandelt.

Uv« die kommende Krregsqewtnnsteuer , » <_*

LtyiCLUuy uiu/i uuvxöuuiu | tu uuu / iuiu *
der Vorlage über die Kriegsgewinnsteuer nachzuw
Wohl aber werde die Regierung , um die spätere »
führung der Steuer zu sichern, dem Reichstag ew .
läge zugehen lassen , die die Aktiengesellschaften ww
liche Unternehmungen verpflichtet , aus den wahre .
Dauer des Krieges erzielten außerordentlichen ® '
gewinnen entsprechende Rückstellungen oorzuneywr
verfügbar zu halten . Es soll dadurch oerbinderr
daß die Gesellschaften die Besteuerung der Gewinne
Ausschüttung hoher Dividenden hinfällig machen- ^

+ Der Reichsschuldenverwaltung gehen fortgesetzt.
lich von Bankgeschäften , umfangreiche Sendung^
Zwischenschcinc » für die Llriegsankeihe ^
gründung von Schuldbuchsorderungen oder »»« ■ *
in endgültige Schuldverschreibungen zu.
lieserung oon Zwischenscheinen können Schuldbulllw
nicht begründet werden . Die Reichsschulderw
nimmt Zwischenscheine zum Umtausch auch daN ^
wenn mit den Stücken eine Schuldbuchfordenmg , ^
werden soll . Über den Umtausch der
endgültige Stücke wird später das Erforderu«
gemacht werden . . . . .

hdweck « . tci
X In Stockholm wurde die internationale » g

Konferenz eröffnet . Die Begrüßungsrede
Carl und die Beratungen im Reichstagshuüs
heim gehalten . Die russischen Vertreter 2lr ^
kosow waren Rcontag angekommen . PfiB
wurden sie vom König empfangen - ^ ^
Prinzessin Carl ließen an dre oeu . A
reichischen uno ungarischen Vertreter , LNflit Ä
den österreichisch-ungarischen Gesandten,.
Marine -Attaches Einladungen zur >• |
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Perlten.
■ j. Die Auflehnung der Perser gegen Rußland und
Snqland nimmt energische Formen an. So muß die
Petersburger Telegraphenagentur melden, daß die „Feinde ",
tio die gegen die Fremdherrschaft aufgestandenen Perser bei

rum von der Telegravbenlinie von Teheran nach Südpersien
Indien Besitz ergristen haben. Aus Buschir wird berichtet,

best der englische Konsul und die Mrtglreder der englischen
Kolonie in Schiras verhaftet wurden.
Mg In - .und Ausland.

Berlin , 23. Noo . Laut der Kölnischen Zeitung soll,
wie der Pariser „Excelsior" aus Madrid erfährt, Biiniste!-
„rüsident Dato einem Aussrager erklärt haben, es wäre für
M König und für ihn selbst eine große Freude, sich an dem
Friedenswerk bei eckigen zu können.

München , 23. Noo . Kardinal v. Bettinger , der
Münchener Erzbischof, wird demnächst wie nunmehr ieslstcht,
dem Beispiel des Kardinals Hattmann in Köln folgen und
nach Rom zum Konsistorium reisen.

Kopenhagen , 23. Nov . Die „Birshewija Wiedomosti"
meldet, daß auf der Newa infolge starken Eisganges gegen
dreißig Lastbarken , die mit Lebens- und Futtermitteln für
Petersburg beladen ivaren, gesunken sind.

Kopenhagen , 23. Nov . Die Petersburger „Birshewija
Wiedomosti"erckären, vom Ministerium des Äußern erfahren
-u haben, der Vormarsch der russischen Truppen gegen
Teheran sei nunmehr eingestellt worden.

Stockholm , 23. Nov . Der Moskauer Stadthauptmann
oerordnete die Verhaftung des Präsidiums der großen
russischen Wirtschaftsgenosjenschaft und verbot zugleich die
Wiedereröffnung der Tätigkeit dieser Genossenschaft.

jXeuê rnädrrmgsregelungen.
Höchstpreise für Rindfleisch. Wild und Fische in Aussicht.

Berlin , 23. November.
Der Beirat der Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel-

oreise trat heute in seinem Ausschuß für Vieh. Fleisch. Wurst¬
waren und Fische zu einer Sitzung zusammen. Die Ergebnisse
der Viehzählung vom 1. Oftober d. Js . sind, wie mitgeteilt
wurde, durchaus befriedigend.

Zu dem Rindvieh- und Rindfleischpreise wurde der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine wesentliche Steigerung
nicht eintreten würde . Die Möglichkeit. Preise für Rindvieh
durch eine Verordnung zu regeln, wurde eingehend er-
örtert. Die Frage wurde indes als noch nicht geklärt be¬
trachtet und weiterer Erörterung Vorbehalten. Die Einführung
von Höchstpreisen für Rindfleisch wurde als durchführbar und
zweckmäßig bezeichnet. Bei der Besprechung der Schweine-
preise zeigte sich allgemeine Übereinstimmung dahin, daß an
den jetzigen Höchstpreisen festzuhalten sei. Es wurde fest-
gestellt, daß der Höchstpreis für Schweinefleisch auch für die
besten Sorten gill . Die Erfahmngen mft der Einführung
der fleisch- und fettfteien Tage wurden als erfreulich be-
zeichnet.

Wetter wurde bekanntgegeben, daß die Festsetzung von
Höchstpreisen fiir' Wild unmittelbar bevorsteht. Für Suß-
wasserfische sei die Regelung in Vorbereitung, während über
die Einführung von Höchstpreisen für Seefische noch Er«
wäaunaen schweben. -

]Vab und fern.
0 Johannes Trojan f . Der bekannte Schriftsteller

Johannes Trojan ist in Rostock verstorben. Trozan m m
dm weitesten Kreisen durch seine einfachen, lieblichen Kinder-
Mra beliebt geworden . Als langjähriger Redakteur des
.Nodderadatsch" erfreute er seine Leser durch sonnigen^
heiteren Humor , der auch seinen politischen Gedichten bei
affet mannhaften Kraft jede garsftge Scharfe nahm, so oav
Hi auch seine Gegner mit Behagen lesen konnten.

s Die Mannschaft des englischen Unterseebootes
»E IS ". Wie aus Kopenhagen berichtet wird , ist die dort
internierte Mannschaft des torpedierten englischen Unter¬
seeboots „E 13" zwecks strenger Bewachung nach der
Minenstation Bramsnaeoig am Jsesiord ubergesuhA worden,
wo eine hohe, starke Umzäunung eventuelle » lu ®tDermtt)e
vereiteln wird . Diese Maßregel ist darauf mruckzufuhren.
daß der frühere Führer des „6 13 , Leutnant Layton,
aus der Marinekaserne , in der er interniert war , ge
Küchlet ist. _ .. ,

© Der Neaerboxer als Rekrutenwerber . Wer sich
am meisten in ' England verdient macht, ist nach den Lo ¬
dden. die die Presse auf ihn hält , der sattsam brannte
Negerboxer Johnson . Er wird als der große Rekrut
Werber Englands gepriesen, dessen Wort mehr g^ ort wird,
als das eines Ministers . So habe es „der gute Schwarze
bei einer Rekrutierungsfahrt in Glasgow m kcann em«
Stunde fertiggebracht, eine große Zahl tan « • Lg
Heeresdienst zu bestimmen. — Schämt sich das rassenlioiz«
England nickst, seine wehrfähige Jugend durch einen Neger
iu ihrer vat -rländiicben Pflickst aistreiden zu lasten r _

© Deutschfreundliche argentinische ActtfchrFt ' Ein,
Halbmonats-Zeitschrift mft ausgeprägt deutschfreundlich,err
Charakter erscheint seil einiger Zeit in Buenos Aires . De,

f- Einband zeigt in einem grünen Lorbeerkranze das Erlern«
^reuz und die Unterschrift Germania als Name der Zeit-
scl'rist Ihr Gründer will den Erlös ans den Monnent -'n-
üeldern dem Roten Kreuz zur Pflege verwundeter Soldaten
nach bi-m Kriege zur Verfügung stellen. „ „

© Mangel an Metallgeld ,n Sudrustland . In Sud-
tUüianb überschwemmt das Papiergeld den ganzen Verkehr.
Die Kupfer-, Nickel- und Silbermünzen find so selten ge¬
worden. daß für einen Papierrubel 75 bis 78 Kopeken an
Metallgeld gezahlt werden. Das Metallgeld wird immer
lettener. Der Detailhandel ist dadurch sehr beschran» . Die
Ostreichen. besonders jüdischen Kaufleute dieser Gegend,
d'e im Detailhandel aus Mangel an Kleingeld müst-,

[• Herausgeber! rönnen, sind allerhand Verfolgungen ausgefest.
o Fliegern .,glück. Bei Mieshack in Oberbayern ist em

^oopeideaer der Fliegerabteilung ^ ckleißhemi abgeuurzk.
Der Führer . Oberleiitnani Frhr . v. Craitsheml vom
i- Ebevauxleger-Regiment l..st eine Gehirnerillmnerung er-
iltten. ist aber wieder rum Bewußtsein gelangt . Der Bo
^ä ter Leutnant Frhr . v. Seckendorff vom 4. t>cwarnllene
Regiment ist tot. „ . . .

o Fische als Schweinefutter . Bon fachmännischer
^este wird der Vorschlag gemacht, die gewaltigen Meng

I oorkvmmenöer für den menschlichen Genutz mckit
I °'Sneter Fische, wie Ukelei. Stichlinge . Bleis ,icke und
^ starten , zur Schweinemästung heranzuziehen. In M '
S « Gegenden erhalte» die Schiveiue ja taugst mmd

? "ck,e als Futter und gedeihen dabei oorzuglicku
F. muß man. damit der Fischgeschmackück mcht
K 'lch mitteilt , einige Wochen vor der Schlachtung au,
rrns!!',^ tlche zu Kittern. Der Fang ist auch für d
ch.ssischer reckst lohnend, da zurzeit der L,chestel solcher

o Beurlaubung der im Felde stehenden Mannschaften.
Aus dem Kriegsministerium ging dem Reichstagsabgeord¬
neten Propst Poppe in Herlrgenstadt, folgendes Schreiben
zu. dessen Inhalt für die Angehörigen .aller im Felde
stehenden Krieger von größtem Interesse ist : „Ew . Hoch¬
würden erwidert das Kriegsmimstermm auf das gefällige
Schreiben vom 25. September 1915 ergebenst, daß bei Mann¬
schaften. die schon über ein Jahr un Felde stehen, em Url -mbs-
bedürfnis auch ohne amtliche Beschemrgung emes Not-
standes im allgemeinen ohne weiteres anzuerkennen ist.
Die militärischen Dienststellen sind hierauf Angewiesen
worden mit dem Bemerken, daß hier keme Bedenken be¬
stehen, solchen Mannschaften ohne Beibringung emer amt¬
lichen Bescheinigung Urlaub zu erterleu, sofern die dienst¬
lichen Interessen es irgend gestatten."

O Der teure Schlaf . Die Variötökünstler und Musiker
zürnen der Stadt Bremerhaven . Diese verlangt nämlich
angeblich von ihnen noch Steuerzahlung für einen Monat,
wenn sie nach am Monatsletzten abgelaufenen Engagement
noch bis in den ersten Tag des nächsten Monats hmem
im Stadtgebiet Bremerhavens weilen . Die von dieser
Maßregel Betroffenen warnen die Kollegen , sich nach Be-
endigung des Engagements in Bremerhavens Mauern aus¬
zuschlafen, da dies ein teures Vergnügen sei.

G Eine indianische Advokatin . Die erste Frau india¬
nischer Abstammung ist auf Antrag des amerikanischen
Generalstaat i anwalts Davis zur Praxis vor dem .Bmrdes-
obergericht in Washington zugelassen worden . Die Dame
ist Mrs . B . Conley aus Kansas City (Missouri ) .
Lunte Cages -Chrontk.

Siegen , 23. Nov . In dem historischen Schloß , in dem
das hiesige Amtsgericht untergebracht ist, brach zweimal
Feuer aus . Straf - und Zivilprozeß-Vormundschafts- und
handelsgerichtliche Wen verbrannten, während die Grund-
buchaften gerettet werden konnten. _ _ . __

Bunte Zeitung.
Das gro,serbische Gebet . Von dem

serbischen Ehrgeiz gibt einen Begriff ein Gei . ^ u~ i
mehrfach aufgefundenen serbischen Feldpostkarten gedruckt
steht und in dem es heißt : „Der Allmächtige soll geben,
daß unter deni Zepter des Zaren Peter des Mächtigen
die serbischen Länder Serbien , Macedonien , Albanien,
Bosnien , Herzegoivina , Kroatien , Slavonien , Dalmatien,
Backa-Banat , die südungarischen Koniitate Istrien und
Slovenien (Krain) vereint werden ." Wenn König Peter
jetzt eine solche Feldpostkarte versendet, muß es ihm nicht
zu Mute sein, als ob er sich selbst verspottet^

Ein Edelfinistger . In der französischen Zeittma
„Guerre Sociale " findet sich folgende Mahnung : „Darf
man sagen, daß, wenn es auch unerläßlich ijt, aus die Loches
loszudreschen, es doch weder nötig noch fein ist, gefangene
und . . . verwundete Boches zu scblagen, wäre es auch nur
mit einem Regenschirm, wie das auf einem Bahnhof m
der Champagne geschchcn ist, als man vor einem Monat
die Beute ans den Kämpfen in die Eisenbahnwagen verlud?
Darf man sagen, daß die Dame , die ihren Gefühlen einen
solchen Ausdruck gegeben hat, sich schwer über die beste
Art getäuscht hat, wie man seine Überlegenheit über die
Hunnen geltend macht? — Gewiß wird man da sagen
können: Der „edelsinnige" Einsender hat nur zu recht.
Aber für die moralische Verwilderung in Frankreich ist es
sehr bezeichnend, daß selbst er sich nicht schämt, nnt häß¬
lichen Ausdrücken wie Boches und Hunnen das deutsche
Volk in der schmählichstenWeise zu beleidigen.

Nnterhaltunfts «bend der „Schipper ". Die Kom¬
pagnie eines Schipperbataillons hat einige Ruhetage be¬
nutzt, um in dem Seminargebäude eines Ortes im Ober¬
elsaß einen grof--n „Unterhaltungsabend der Armierungs¬
soldaten " einzn ten. Es war ein sehr lusttger Abend
der allen Hun ^ c unserer Braven zur Geltung brabte
Der Armierungssoldat Dr . Gutmacher sprach den selbst¬
verfaßten Prolog , und ein Berufspianist , Herr Norden,
spielte die ^ s -ckur-Ballade von Chop .n. Dann kam ei*
Flötensolo , und ein anderer Armierungssoldat trug satirisch«
Gedichte vor . Aus Meiningen war die Sängerin Angelroti
gekommen : sie war die einzige „Zivilistin " des Unter-
Haltungsabends , denn daS gesamte übrige Programm be¬
stritten die Armierungssoldaten , denen ihr Hauptmanr
zum Schluß noch die Freude bereitete , selbst auf die Bühn«
zu steigen und zwei Lieder zum Vortrag zu bringen , di,
mit Beifallsstürmen ausgenommen wurden.

Sprengstoffe aus Koks . Die Pariser Zeitung „L,
Journal " meldet, daß man aus Koks in den Gasfabriker
Sprengstoffe Herstellen werde . Ende dieses Monats würde:
in Paris . Lyon , Marseille rmd Bordeaux auf diese Weis,
täglich 55 000 Kilogramm Sprengstoff hergestellt werden
Paris allein werde denmäckst täglich 20 Tonnen Lpreng

Was "i« Frankreich alles verfälscht wird . In Frank¬
reich fälscht man nicht nur Kriegsberichte , sondern alles,
was zu des Lebens Nahrung und Notdurft gehört , in
erfrier unheimlicher Weise. Das Pariser Nahrungsmittel-
cmt . dessen Haimtaufgabe im Frieden die FeststeMng dieser
Fälschungen ist, bringt darüber bemerkenswerte Emzel-
heften. Als Gänseleberpasteten und Wurstwaren werden
Dinae verkauft, die alles mögliche, nur keme Gänseleber
oder das in der Bezeichnung Mgedeutete Fleisch enthaft^
sw d-- S « ° k°l° d° « » « “ Äse

D'**'v*- lUlJTUlU», Ul* ftUlflCUi
ü,|«>e Mit 5 bis ü Mark be-mblt wird.

MaubersÄz ' Lthält . Das Geschäft
ittlebr lohnend ' Aspirin kostet das Kilo 190 Fmuken,
^laubersalz ^ er kaum 1 Frank. Statt der in Frankreich

Flecken- und Desinfekttonswasser so beliebten E«ul &
verkauft man zum allen Preise von 45 Centimes

gaSSu die keine 15 wert ist. Die Fälschung
mck dfe ' & fc über. Die Wolle z. B . « tthM

Üe ® et Leiter des Ncchrungsmitkkrmts
K ft fo mU dem durch den Krieg so ŝ r ver-
Katen ou &t möglich, den Fälschungen wirksam

m beaeane». ^ dem  ßmcbtsraal.
s Merbreituna falscher Gerüchte . Das Reichsgericht

mJmMf die Revision des Hufners Jngemann Schmidt, der
r -tickt d Js . vom Landgericht Flensburg wegen Ver-

aeqen8 üb des Belagerungsgesetzes zu drei Monaten
cÄ ^ nis verurteill worden war . Er hatte trotz voran-
6e  S !r Warnung des Generalkommandos vor Verbreitung
fSi ES » am 13. April in einer Gastwirtschaft

anwesenden Gästen gegenüber behauptet, Italien habe
Krieg erklärt. Diese Behauptung war ftes

SS iS nach Ansicht des Gerichts geeignet, die Ge-.
Eer zu beunruhige". _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . November.

f - mfaana 7 40 II Monduntergang ll ou 5Ö,
Suuue,-Untergang 3** || Mondaufgang ^ N.

Vom Weltkrieg 1914. ^ ^ „
25 11. Deutsche Fortschritte bei Arras . — Die Ruffen

erleiden schwere Verluste auf der ganzen Front . — Tetlweise
Mobilisierung in Portugal . — Österreichischer Vormarsch m
Serbien . — Türftsche Erfol ge im  Kaukasus.

1562 Spanischer Dichter Felix Lope de Vega geb. - 1837
AmerikanischerPhilanthrop Andrew Carnegie geb. — 1850 ©er-
manflt Eduard Sievers geb- - 1865 Afrckareisender Heinrich Barth
gest. — 1901 Komponist J osef Rheinber ger gest.

0  Deutsche im feindlichen Ausland . JmDeutschenReichs-
anzeiger ist seinerzeit eine Veröffentlichung über die Schasftmg
einer Zenttalstelle für die Erteilung von Auskünften über
Deutsche im feindlichen Ausland ergangen. Danach erteilt
die bei der Zentralauskunftsstelle für Auswanderer . Berlin W 3ö.
Am Karlsbad 9/10 , eingerichtete Zenttalstelle Ausllrnst über
den Verbleib und das Ergehen dieser Deutschen un feindlichen
Ausland sowie Ratschläge wegen der Möglichkeit, mit ihnea
in Verbindung zu tteten oder ihre Rückkehr Herbeizufuhren.
Bisher hatte die Zenttalauskunstsstelle auch Gesuche um
Geldübersendung an solche Deutsche entgegengenommen.
Wegen Häufung der Geschäfte wird sich indes die Zenttal¬
stelle vom 1. Dezember d. I . ab nicht mehr mst- der
Überweisung von Geld befaffen. abgesehen von der Über-
roeifuna der bis zu dem bezeichneten Tage emgegMgeuea
Beträge. Um einen Ersatz für diese jetzt fortfMende Ver-
mittlung zu schaffen, hat stch die Deutsche Bank. Berlin W. 8.
Bebrenstt 9/13 . auf Wunsch des Auswärtigen Amts bereit
erkllttt. in gleicher Weise wie ste dies seit einer Reihe von
Monaten bereits nach Rußland tut. von jetzt ab EinzahlungM
zur Überweisung von Geld behufs Unterstützung von Deut-
schm Mch iu anderen feindlichen Ländern entgegenzunchmm
und durch die ihr zur Verfügung stehenden Verbindungen,
nötigenfalls auch unter Inanspruchnahme der Vermittelung
der Reichsbehörden, unter bloßer Berechnung der eigmm
Unkostm zu überweisen. Die Einzahlungen könnm außer
bei der Zenttale der Deutschen Baak Mch bet aflett chr»
Zweigstelle« ersolgea.LM, ..

§§ Schöffengericht «s !tz»ug vo.». 24. R»>-. 1915.
Der KaufmannV. früher in Coblenz, jetzt in Kaffel, erhält
wegen Beleidigung, Bedrohung und tätlichen Angriffs eines
Polizeibeamten eine Gesamtstrafe von 50 Mk. evtl. 10 Tage
Gefängnis, außerdem wird Püblikationsbefugnis im Braubacher
Blatt zuerkannt. — Wegen Nahrungsmittelfälfchung sind die
Eheleute B. angeklagt. Es erhält jedes von den beiden
Angeklagten eine Geldstrafe von 15 Mk. und die Küsten des
Verfahrens, sowie die Untersuchungskosten der Milch. —
Wegen Wäschediebstahl auf der hiesigen Bleiche sitzt die Ar-
beiterinN. von Oberlahnslein in Duisburg in Untersuchungs¬
haft. Sie erhält heute für den Diebstahl5 Wochen Ge¬
fängnis und die Kosten des Verfahrens.

* Das Eiserne Kreuz . Am gestrigen Tage benagelte
der Vorschuß-Verein Braubcch das im Ralhaufe ausliegende
Eiserne Kreuz für den Betrag von 20 Mk.

* Schulnachricht . Herr Lehrer Krämer hat, nach-
dem er infolge seiner Verwundung von der Militärverwaliung
für seinen Beruf freigegebrn worden ist, feine Lehrertätigkeit
an der hiesigen Bolksjchule wieder ausgenommen. Auch über¬
nimmt mit nächster Woche Herr Lehrer Krämer die durch
Einberufung des Herrn Lehrer Weder freigewordene Stelle
an der gewerblichen Fortbildungsschule.

* Die Festsetzung von tzöchstxreisen für Wild
und Fische ,st in den nächsten Tagen zu elwarien. Die
Höchstpreise für Wild haben allerdings einen Zweck nur in
der jetzigen Zeit der Jagd , und wenn sie für nötig befunden
werden, müßte die Festsetzung bald erfolgen.

Lietlersussittften.
Eigener Wetterdienst.

Milder, einzelne Regenfälle.

Bekanntmachung.
Heute' Nachmittag zwischen4—6 Uhr werden im

Rathause(Wachzimmer) Bratschellfische das Pfund zu
45 Pfg. abgegeben.
Braubach, 25. Nov. 1915. Der Bürgermeister.

eingetroffen.
Hrll . Heringe

Emil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Danksngnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung meiner entschlafenen lieben Gattin , unserer gul-n
Mutter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
rnd Tante , der

Frau

Sofie Krämer
geb . Vogt

sprechen wir ollen, besonders Herrn Dekan Wagner für seine
trostreiche Grabrede, den Kranz- und Blumenspendern und
allen, die ihr ras letzte Geleit gaben, unseren

aus.
innigsten Dank

Im Namen öer traumiöen Wnterkliekeuen
Familie Karl Krämer.

Brauback. 24 . Nov . 1915.



vi mtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Landwirt̂ , w' cke in Ermangelung an Slroh ein
andere« Streumaleriol benötig,n, können durch unsere Ver¬
mittelung Torsstreu beziehen.

Der Preis wird sich auf etwa 1,20 D k. p.o Zentner
ohne Fracht stellen und werden im Nathause, Zimmer Nr. 6,
Bestellungen entgegengenommen.

Braubach, 23. Nov 1915. Der Bürgermeister.

Von auswärts eingeführter Wein (auch Apfelwein) ist
accifepflichtig und wird hiermit wiederholt an die Anmeldung
und Zahlung der Steuer erinnert.

Braubach, 24. Nov. 1915. D-r Bürgermeister.

Am 1. Dezember findet eine Viehzählung über Pferde'
Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen statt.

Unterlassene, unrichtige oder unvollständige Meldung
de« Viehbestandes ist nach § 4 der Bekanntmachung des
Herrn Michskanzisr« vom 15. Nov. 1915 strafbar.

Die Ergebniffe der Zählung dienen keinen steuerlichen
sondern nur statistischen und wiflenschaftlichen Zwecken.

Braubach, 22. Nov. 1915. Dce Bürgerm,ister.
Wer zu landwirtschaftlichenArbeiten aller Art Kriegs"

gefangene auf kürzere oder längere Zeit zu beschüftigen wünscht'
wird gebeten, aus dem Bürgermeisteramt sich bis 28. d. M-
zu melden.

Brauboch, 22. Nov. 1915._ Der Bürgermeister.
Die Gewerbetreibenden werden au die Anbringung

der Preistafeln erinnert, da nächster Tage eine Nachschau
flattfinder.
Braubach. 22. Non. 1915. Die Pol.-Verwaltunq.

Wer noch Getreide zu dreschen hat, muß darüber
innerhalb3 Tagen im Rathause Anzeige erstatten.

Braubach. 23. Nov. 1915. D'S Polizeiverwaltung.
Wer in diesem Jahre Gerste angevaul hatte, ist ver¬

pflichtet, bi« 26. d. M. im Nathause, Zimmer Nr. 3, die
Menge des Körnerertrags und die Saatmenge für 1916 anzu
geben.

Braubach, 23. Nov. 1915. Die Polizeiverwaltuug.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Manusstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Oeschw. Schumacher.
Empfehle mein

großer
'M

Aufnehmer. Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten.
Kehrbesen. Handfeger. Bierglasbürsten. Zentrifugen-.
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergell Glaspapier. Flintstein¬
papier. Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte. Geolin, imprägnierte Putztücher. Spültücher

usw.
ZU den billigsten preisen.

Julius Rüping.

Für die langen Winter¬
abende empfehle die so

sehr beliebte
41(ö 6 )J2

KtWblichkk

pro Band u Woche
nur 10 pfg.

A. §emb.

Reiselektüre
Soeben erschier: Plakat betr.

stets vorrätig
A . Lemb.

I
Ankäufer für zirka 200 Stück

geschlachteter und sauber ge
rupfter

k Gänse
gesucht.

Selbstabmhmer gegen Koste
zirka 10. Dezember.
Schmiedt,wiesdorf (Köln),

Nobelstraße 23.

Neu eingetroffen in großer
Auswahl blauleinene

AMerkleim
Arbeiter-Hoien in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
ür Arbeiter in allen Größen'

RuH. Neuhau-'.

Billig « nd gut!
ochfeviiges HeuisHrs

mageffrn
für 2 Personen ausreichend

al«: Erbs, Reis, Tomatenreis, Tomatenkartoffeln,
Karottenkartoffeln usw.

für nur 30 pfg . per Paket
zu habenbi

Lhv. wiegtzavdt.

Spielkarten,

Gllmzstiirke

fit ffinfdjriitikiinj des Fleisch- „tz
FeMerlikepches.

Format 37x ^6 Zim. auf Karton, fertig zum Aufh-,. ,
Preis 25 Pfg.

per Pfund nur 50 Pfg., so
lange Vorrat reicht.
Otto Eschenbrenner

Irggretteu
in Feldposipackung in allen
Preislagen.

Jean Enael.

Gesell sehafts
spiele

wieder einyetroffen
A. Lemb.

Mern großes Lager inPfeifen&Mutzen
eder Art, nebst vielen Sorten

Tabake bringe in empfehlende
Eunn rung

Rnö. Neuhaus.
Neu eingetrohen!

Barchent , Federleinen
und prima Beltfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher

wieder eingetroffen.
A . Lemb.

11

Unter der Marke:

Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
'- t. Louis 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, silberne u'

Staats -Medaillen.
— lOOfadj prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W
Haupt Nieder!. für Braubach:
Emil Efchenbrenner

Zugendschriften
sur Knaben und Mädchen für
jedes Alter bei

A. Lemb.

Malskaifee
hochfeine Qualität in 1 Psd.
Paketen per Psd' 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner
NSW«

in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Gefchw . Schumacher.

kfutk-

sind wieder zu laben der
A . Lemb.

Neu eingetroffen!
Große Auswohl in allen

Artikeln der

Crstliillis-
jUsikttmip

Rud. Neuhaus.

Stachel- miß
sahmisllkttaikia

pei Liter 70 Pfg.
Vtto Lschenbrenner.

ff
Solanne-

Putz-Cream
putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

ft
Vulkan"

Ofernolilur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu ongekommen.

wein
außer demHaufe verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas.

R u d. N eu ha u s

’ f ...

„Wasche O
mit

Henkels
Bläch -Soda

Reiche Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toileltenseife. sowie in Hank
crems und Salben haben Sie
in d r

Marksburg-Droaerie.
Empfehle zur jetzi gen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aorn
— Steinhäger—

fowie hochf. Rum u
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und Vr Pfd.-

Lelbpoft Packungen.
Lhr. wieghar - t.

Selbstgekeltereu

Aotwein
per Liter 1.20 Mk.

der Flasche1 Mk. (mit Gla»)
in Gebinden billiger empfiehlt

Linil Lschenbrenner.

Diese Plakate niüffen in allen Hotels, Restauration
usw. zum Aufhang gelangen.

A. Lemb 1
erfc

mit Am

Inserate
ile oder

in vorzüglichen Qüalitäten und jeder Preislage empfiehl
_ _ A . Lemb

Deutsch Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltreiche,/ dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung Mil wöchentlich7 Bei.
blättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tages»
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Organ
de« Hauptausschüffe« für Kriegerhcimstätten),
lchnell und sächlich über alle« Wiffenswerle be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 75 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probevummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

Der Al
wollen
lerzlichst

di<
die E
veränl
entschk

die
noö

iaitt 'tl;
Äartpeirleim

vorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch längte
Klebdauer.

Zu haben bei
__ Georg Philipp Clos.

i#en Male
tom Clemei
fit diesesn
ft denkt dc
«bischen Hk

umd
,. Zahl
haben wird
|innen Sorc

geben,
ite Regi
leekomn
Anbau!
mEin

! !
dmmt, ist«ssion inlMenten
unmittelbar
Wellung
Salonifi so
ckgeschifft
demderMii
und derM
wnren. Wi,
güenkt. we

Gaet«-!s!j-? iiIvN

wieder eingelroffen

_ Jean Engel.

Sämtliche Artikel zur

MnlerlirltirlitmlS
für Herren und Kunden:

Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äuM^

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.
_ And. Meußaus,̂

Gegen verdorbenen MageD
empfehle ich

Vermuth di Torino
„Säntis’'-Magenbitter

such in pelüpostpsckueig
Jean Engel.
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